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Die fortwährende Umwälzung der Produktion,  
die ununterbrochene Erschütterung aller gesellschaftlichen Zustände,  

die ewige Unsicherheit und Bewegung  
zeichnet die Bourgeois-Epoche vor allen früheren aus.  

Alle festen, eingerosteten Verhältnisse mit ihrem Gefolge von  
altehrwürdigen Vorstellungen und Anschauungen werden aufgelöst,  

alle neugebildeten veralten, ehe sie verknöchern können.  
Alles Ständische und Stehende verdampft,  

alles Heilige wird entweiht,  
und die Menschen sind endlich gezwungen,  

ihre Lebensstellung, ihre gegenseitigen Beziehungen  
mit nüchternen Augen anzusehen. 

 
             (Karl Marx, Manifest der Kommunistischen Partei, London 1848, S. 5) 

 

 

 

 

Bis zum Mulm lässest den Menschen du kehren, 
und du sprichst: Kehrt zurück, Adamskinder!  

 
(Ps 90,3) 

           

 

 

 

Nicht was die Dinge objektiv und wirklich sind,  
sondern was sie für uns, in unserer Auffassung, sind,  

macht uns glücklich oder unglücklich:  
Dies eben besagt Epiktets  

ταρασσει τους ανθρωπους ου τα πραγµατα,  
αλλα τα περι των πραγµατων δογµατα 

 (commovent homines non res, sed de rebus opiniones). 
 

(Arthur Schopenhauer,  
Parerga und Paralipomena.  

Kleine philosophische Schriften,  
Bd. 1, Berlin 1851, S. 310) 
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Richard Michael Koebner 

(29.8.1885 - 28.4.1958) 

 

 

 

 
[Bildquelle: Robert Weltsch, Introduction, in: Leo Baeck Institute Year Book 4 (1959), S. IX-XXIX,  

hier unpaginiertes Bild nach S. XVIII] 
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